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Sehr geehrter Herr Ruch, 
 
vielen Dank für die Beteiligung an den von Ihnen verfolgten Bauleitplanverfahren zum Zukunftsprojekt Morgenrot 
(Bebauungsplan Nr. 74 und 32. Änderung des Flächennutzungsplans). Gerne möchten wir Ihnen mit diesem Schreiben 
gemäß § 4 Abs. 2 BauGB Aufschluss über Planungsüberlegungen der Gemeinde Ditfurt geben: 
 
Auch die Gemeinde Ditfurt hat sich vorgenommen, mit der kommunalen Bauleitplanung den raumverträglichen Ausbau der 
erneuerbaren Energien zu fördern. Nicht zuletzt aufgrund der Regelungen im Akzeptanz- und Beteiligungsgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt ist die Errichtung von Photovoltaik- und Windenergieanlagen mit erheblichen finanziellen 
Auswirkungen verbunden, sodass für Standortgemeinden ein Interesse besteht, erneuerbare Energien vor Ort auszubauen. 
 
In den vergangenen Monaten hat der Gemeinderat der Gemeinde Ditfurt konkret über einen möglichen Windpark im 
südöstlichsten Teil des Gemeindegebietes beraten. Diese Flächen grenzen teils unmittelbar an den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans Nr. 74 und den Bereich der 32. Änderung des Flächennutzungsplans an. In seiner Sitzung am 12.05.2026 
hat der Gemeinderat der Gemeinde Ditfurt darüber abgestimmt, mit welchem Vorhabenträger ein entsprechendes 
Bauleitplanverfahren durchgeführt werden soll. Über die formelle Einleitung des Bauleitplanverfahrens soll voraussichtlich in 
der Sitzung am 11.06.2026 beraten und entschieden werden. Eine Karte des in Rede stehenden Plangebiets finden Sie in 
der Anlage. 
 
Im Zusammenhang mit diesen Planungsüberlegungen bestehen seitens der Gemeinde Ditfurt im Grundsatz keine Einwände 
gegen die Planung zum Bebauungsplan Nr. 74 und zur 32. Änderung des Flächennutzungsplans.  
 
Es wird jedoch darum gebeten, die Planungsüberlegungen der Gemeinde Ditfurt im weiteren Verfahren – insbesondere bei 
der Bewertung möglicher kumulativer Auswirkungen (u. a. Immissionsschutz, Denkmalschutz und Landschaftsbild) – 
angemessen zu berücksichtigen. Dabei sollte in der Abwägung auch den berechtigten Interessen benachbarter Gemeinden 
an ausreichenden Planungsspielräumen für eigene Vorhaben und Projekte zum Ausbau der erneuerbaren Energien 
Rechnung getragen werden. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Matthias Hellmann 
Bürgermeister 

 

 

Datum: 20.05.2026 

Telefon:  03946 3022 

E-Mail: info@ditfurt.de 
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Betreff: Bebauungsplan Nr. 74 – „Zukunftsprojekt Morgenrot“ 
 
 
Sehr geehrte Frau Jantsch, 
 
der Stadtrat der Welterbestadt Quedlinburg hat in seiner Sitzung vom 16.04.2026 die 
Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB und die Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungsplans Nr. 74 
„Zukunftsprojekt Morgenrot“ beschlossen. Teil der Beschlussvorlagen war u.a. die 
Zusammenfassung der Kulturerbe-Verträglichkeitsprüfung (KVP) zu Auswirkungen geplanter 
Maßnahmen im „Zukunftsprojekt Morgenrot“ auf das UNESCO-Welterbe „Stiftskirche, 
Schloss und Altstadt von Quedlinburg“. 
 
Die „Kulturerbe-Verträglichkeitsprüfung (KVP)“ des Gutachters „Michael Kloos planning and 
heritage consultancy“ vom 27.03.2026 hat ergeben, dass der vorhabenbezogene 
Bebauungsplan der Stadt Quedlinburg (VEP) Nr. 74 „Zukunftsprojekt Morgenrot“ unter 
anderem nicht zusammen mit dem Windvorranggebiet der Stadt Ballenstedt VIII im 
sachlichen Teilplan Windenergie der regionalen Planungsgemeinschaft Harz mit sechs 
Windenergieanlagen verwirklicht werden kann, ohne dass die Belange des Kulturerbes 
tangiert werden. Im Zweifel sind davon auch andere Planungen in den Nachbargemeinden, 
wie hier zwischen Wegeleben und Harsleben, betroffen. 
 
Mit der E-Mail vom 17.04.2026 informieren Sie darüber, dass die Öffentlichkeitsbeteiligung 
gem. § 3 Abs. 2 BauGB im Zeitraum vom 27.04.2026 bis einschließlich 01.06.2026 und die 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange bis zum 20.05.2026 erfolgen soll. 
 
Es wird hiermit darum gebeten, für die weitere Planung die städtebauliche Planung der Stadt 
Wegeleben und der Gemeinde Harsleben gem. § 1 Abs. 3 BauGB als Ausprägung der 
kommunalen Selbstverwaltungsgarantie (Art. 28 Abs. 2 GG) zu berücksichtigen. Die Stadt 
Quedlinburg hat insoweit gem. § 2 Abs. 1 die Bauleitplanung der Stadt Ballenstedt im 
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Rahmen des kommunalen Abstimmungsgebots zu beachten (§ 2 Abs. 2 Satz 1 BauGB). Das 
ist offenbar bisher nicht geschehen.  
 
Das KVP-Gutachten (Seite 9 unten) behauptet, das geplante Windvorranggebiet VIII bei 
Badeborn führe insbesondere an den Sichtpunkten „Schlossterasse“, „Münzenberg“ und 
„Altenburger Warte“ zu hohen negativen Auswirkungen, welche durch die bislang getroffenen 
Minderungsmaßnahmen nicht ausgeglichen werden könnten, wobei der Gutachter hier 
Ausrufezeichen zur Bekräftigung seiner Bewertung verwendet (Seite 9 unten). Es sei daher 
zu empfehlen, dass die Welterbestadt Quedlinburg im Rahmen der Regionalplanung auf eine 
Herausnahme des Windvorranggebiets VIII bei Badeborn aus dem sachlichen Teilplan 
„Windenergie“ hinwirke. Im Zweifel sind von dieser Empfehlung auch die Planungen in den 
Nachbargemeinden Wegeleben und Harsleben betroffen. 
 
Dem KVP-Gutachten vom 27.03.2026 ist in diesem Punkt zu widersprechen. Denn es 
benennt die Außerachtlassung der städtebaulichen Planungshoheit der Nachbargemeinden 
als taugliche Maßnahme zur Herstellung der Kulturerbeverträglichkeit. Das läuft auf eine 
Negierung der städtebaulichen Planungshoheit der Gemeinden Harsleben und der Stadt 
Wegeleben hinaus. 
 
Die Gemeinde Harsleben und die Stadt Wegeleben sehen ihrerseits die Entwicklung eines 
eigenen Windparks in den Bereichen Harsleben und Wegeleben (Schmiedestein West und 
Ost) vor. Nach hiesiger Einschätzung werden diese Planungen durch das „Zukunftsprojekt 
Morgenrot“ örtlich berührt. Die Kulturerbeverträglichkeit wirkt sich hier effektiv als begrenztes 
überregionales Kontingent aus, welches die Welterbestadt Quedlinburg sich offenbar 
einseitig zu Nutze machen möchte. 
 
Stattdessen ist insoweit ein Ausgleich zwischen den verschiedenen prinzipiell gleichwertigen 
Planungsinteressen der Kommunen zu suchen. Die Stadt Quedlinburg müsste hier selbst 
„Abstriche“ machen, die aufgrund der standortbedingten Auswirkung der 
Windenergieanlagen auf das Kulturerbe sogar noch stärker zu Lasten der Stadt Quedlinburg 
ausfallen dürften, da der Windpark Schmiedestein West und Ost räumlich viel weiter von den 
prägenden Elementen des Kulturerbes entfernt ist. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
gz. René Kerl 
 
 
 
 
Bürgermeister 
 




